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Einbeziehung junger Menschen mit erhöhtem Förderbedarf 

 

Soziale Hindernisse: junge Menschen, die auf Grund von Geschlecht, 

ethnischer Zugehörigkeit, Religion, sexueller Orientierung, 

Behinderung etc. diskriminiert werden; junge Menschen mit 

eingeschränkten sozialen Fähigkeiten oder unsozialen oder riskanten 

sexuellen Verhaltensweisen; junge Menschen in einer prekären 

Situation; (ehemalige)StraftäterInnen, (ehemalige) Drogen- oder 

Alkoholabhängige; junge und/oder alleinerziehende Eltern; Waisen; 

junge Menschen aus zerrütteten Familien. 

 

Wirtschaftliche Hindernisse: junge Menschen mit niedrigem 

Lebensstandard, geringem Einkommen, junge Menschen, die vom 

Sozialhilfesystem abhängig oder lange arbeitslos sind oder in Armut  

leben; obdachlose junge Menschen; verschuldete junge Menschen 

oder junge Menschen mit finanziellen Problemen. 

 

Behinderung: junge Menschen mit geistigen (intellektuell, kognitiv, 

Lernschwäche), körperlichen, sensorischen oder anderen 

Behinderungen. 

 

Bildungsbezogene Schwierigkeiten: junge Menschen mit 

Lernproblemen; SchulabgängerInnen ohne Abschluss und 

SchulabbrecherInnen; gering qualifizierte Personen; junge Menschen 

mit schlechten Schulleistungen. 

 

Kulturelle Unterschiede: junge ImmigrantInnen oder Flüchtlinge oder 

Nachkommen von Immigranten oder Flüchtlingsfamilien; junge 

Menschen, die Angehörige einer nationalen oder ethnischen 

Minderheit sind; junge Menschen mit Problemen bei der sprachlichen 

Anpassung und der kulturellen Integration. 

 

Gesundheitliche Probleme: junge Menschen mit chronischen 

gesundheitlichen Problemen, schweren Krankheiten oder 

psychiatrischen Auffälligkeiten; junge Menschen mit psychischen 

Störungen. 

 

Geografische Hindernisse: junge Menschen aus abgelegenen oder 

ländlichen Gebieten; junge Menschen, die auf kleinen Inseln oder in 

Randgebieten leben; junge Menschen aus städtischen 

Problemvierteln; junge Menschen aus strukturschwachen Gebieten 

(begrenzter öffentlicher Nahverkehr, wenig Möglichkeiten, verlassene 

Dörfer). 


